Breslauer Beobachter. 


127. 
Donnerstag, 


den 5. November. 


— — . — 
Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich, 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Gonn⸗ 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Vier 
die Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 
nen Sgr. Vier Pfg., und wird für dieſen Preis 

durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
für die gefpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg 


z n en Er 
Redacteur: Heinrich Nichter. Expedition 


Ein Unterkbaftungs- Glatt für alle Stände. 


1846. 


Zwölfter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionaire in der Provinz beſor zen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
dei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


= 


Die alte St. Paulskirche. 
(Eine Erzählung von der Pıft und der Feuersbrunſt zu Lendo n.) 
a (Fortſetzung.) 

Er ſchrieb ſich eine Anzahl von Verhaltungsregeln vor, welche leichter erklärt 
und beſſer verſtanden werden koͤnnen, ſobald wir zu dem Zeitpunkte gekommen 
ſind, in welchem ſeine Plaͤne in voller Wirkſamkeit waren. Um jedoch ein Bei⸗ 
ſpiel zu geben, — wenn ihm ein Brief mittelſt der Winde zugetragen werden 
ſollte, ſo wollte er ihn in eine Aufloͤſung von Eſſig und Schwefel tauchen, und 
ihn, ſobald er getrocknet und durchraͤuchert wäre, aus der Entfernung mit Huͤlfe 
von Vergroͤßerungsglaͤſern leſen. 

Was die Lebensmittel anbelangt, fo kaufte er nach genauer Berechnung Über 
dreitauſend Pfund harten Schiffszwieback und ließ ihn in Faͤſſer verpacken. 
Dann beſtellte er zwanzig große Faͤſſer des feinſten Mehls, welches er ſorgfaͤltig 
einftampfen ließ, als wäre es für eine Reiſe nach Barbadoes oder Jamaica bes 
ſtimmt. Als dieſe uͤber den Hof ins Haus geſchafft wurden, hätte ſich beinahe 
ein Ereigniß begeben, das fur ihn toͤdtlich werden konnte. Waͤhrend er Leon⸗ 
hard und Blaſius bei ihrem Geſchaͤft, die Faͤſſer in das Haus zu rollen, beauf⸗ 
ſichtigte, und als ſo viele derſelben, als irgend moͤglich war, in den oberen Theilen 


ſich der Hausdiener nach dem Schluͤſſel des Arzneikaſtens!) Londoner Theriak, 
Terpentin und andere Dinge. Er legte auch eine Sammlung von allerlei Kraͤu⸗ 
‚tern an, wie Virginiſche Schlangenwurzel, Contrayerva, Peſtkraut, Angelica 
Elicampane, Zittwer, Blutwurz, Baldrian, Liebſtoͤckel, Teufelsbiß, Dictam, 
Meiſterwurz, Raute, Salbei, Epheubeeren und Wallnuͤſſe; auch Ammoniak 
terra sigillata, Bezoarwaſſer, Schwefelbalſam, Vitrioloͤl und andere zuſammen⸗ 
geſetzte Droguen. Eine Tonne des beſten weißen Weineſſigs und ein Dutzend 
Kruͤge voll Olivenoͤl vollendeten ſeinen Vorrath von Heilmitteln. 

Den angehaͤuften Vorraͤthen entſprechend, kaufte er eine hinlaͤngliche Menge 
von Steinkohlen und Holzbuͤndeln für die ganze Dauer feiner Zuruͤckgezogenheit 
und fügte noch ein kleines Faß Schießpulver und eben fo viel Schwefel zum Raͤu⸗ 


chern hinzu. 


Seine Eßwaaren wären ohne Käfe unvollftändig geweſen; er beſtellte daher 
gegen ſechs Centner aus Derbyſhire, Wiltſhire und Leiceſterſhire, nebſt einem 


Paare großer alter Kaͤſe aus Roſtherne in Cheſhire, ſchon damals als die beſten 


Meiereien im ganzen Lande beruͤhmt. Mehrere Tonnen geſalzene Butter wur⸗ 
den ihm aus Berkſhire und einige Toͤpfe aus Suffolk geſchickt. 

Da es in Betracht des langen Zeitraums, auf welchen er fein Haus ſchlie⸗ 
ßen wollte, unumgaͤnglich nothwendig war, ſich und ſeine Familie mit allem 


des Gebäudes untergebracht waren, flieg er in den Keller hinab und öffnete eine Bedarf zu verſorgen, fo ſchaffte er auch einen hiulaͤnglichen Dorrath von Klei— 
Thuͤre am Fuße einer vom Hofe hinabfuͤhrenden ſteinernen Treppe, worauf er dungsſtuͤcken, Strümpfen, Schuhen und Stiefeln an. Gewuͤrze, getrocknete 
ihnen die übrigen Faͤſſer mit Tauen hinabzulaſſen befahl. In der Eile rollte Früchte und aͤhnliche Sachen bedurfte eiſ nicht, weil er fie ſchon beſaß. Lichter 
Blaſiu s eine Tonne nach der offenen Thuͤre, und in einem Nu würde fie auf den und Brennoͤl bildeten ebenfalls einen Gegenſtand ſeines Handels, aber Doktor 


Gewuͤrzhaͤndler gefallen fein und ihn vielleicht zermalmt haben, wenn Leonhard 
ſich nicht zur rechten Zeit dazwiſchen geworfen hätte. Bloundel fagte damals 
kein Wort daruͤber, aber er vergaß den ihm von ſeinem Lehrling geleiſteten 
Dienſt nie. 

Zum Brodbacken war ein, Ofen erforderlich, und er ließ daher einen in der 
Bodenkammer bauen und verſorgte ſich mit einem großen Vorrath von Brenn— 
holz. Auch vergaß er ſich nicht mit zwei Tonnen Semmelmehl zu verſehen. 
Aber der wichtigſte Gegenſtand war das Fleiſch; und zu dieſem Ende ging er 
nach Rotherhithe, wo die Peſt ſich noch nicht gezeigt hatte, und beauftragte einen 
Fleiſcher, ihm vier fette Ochſen zu ſchlachten und fie wie Schiffsvorrath für ihn 
einzupoͤkeln und in Faͤſſer zu verpacken. Er ließ durch dieſen Mann auch ſechs 
große Faͤſſer gepoͤkeltes Schweinefleiſch beſorgen. Dieſe wurden in Queenhithe 
ans Land geſetzt und als eben gelandete Kolonialwaaren nach der Woodſtraße 
gebracht. 

Da Schinken und Speck einen Theil ſeines eigenen Handels bildeten, ſo 
ſchrieb er gewiſſen Paͤchtern, mit denen er gewoͤhnlich verkehrte, ihm eine unbe⸗ 
ſtimmte Anzahl diefer Gegenſtaͤnde zu ſchicken, und da feine Beſtellungen raſch 
und in reichlichem Maße ausgeführt wurden, fo fand er bald, daß er mehr 

winken hatte, als er moͤglicherweiſe verzehren konnte. Er legte auch einen ans 
ſehnlichen Vorrath von Zungen, ggeraͤuchertem Rindfleiſch und andern gettock— 
neten Fleiſchwaaren an. 

Mit Wein war er ſchon ziemlich gut verſehen; aber er vermehrte ihn um 
ein halbes Orhoft des beſten Kanarienweins, den er auftreiben konnte; zwei 

äffer Malvoiſier, jedes von zwoͤlf Gallanen; einem Viertelfaß Malagaſekt; 
ein Faͤßchen Muskatwein; zwei Faͤßchen Aquaſit; zwanzig Gallonen Anifette- 
waſſer und zwei Faͤſſer Branntwein von acht Gallonen. Hierzu fügte er ſechs 
Oxhofte ſtark gehopftes Kentiſches Ale, zum Aufbewahren geeignet, welches in 
einem kühlen Keller lagern ſollte, nebſt drei Orhoften Bier zum fofortigen Ge⸗ 
brauch. Ferner verſchaffte er ſich eine Menge verſchiedener abgezogener Waſſer 
zu medizintſchen Zwecken, unter denen ſich auch ein Paar Dutzend Flaſchen des 
damals gebraͤuchlichen, koſtbaren, ſogenannten Peſtwaſſers befanden. 

Da es nicht unmoͤglich war, daß trotz aller dieſer Vorſicht ein Mitglied ſeines 
ausſtandes erkranken konnte, ſo vergaß er auch nicht, ſich mit den geeigneten 
tgneien zu verſehen; und zu Blaſius' unendlichem Entzücken kaufte er Mithri⸗ 
at, Venetianiſchen Theriak, Diascordium, Rufuspillen, (o! wie ſehr ſehnte 


* 


Hodges empfahl ihm, aus Vorſorge gegen den Skorbut, fuͤr eine 
Menge von Citronenſaft und Limonenſaft zu ſorgen. 

um für alle Faͤlle gefaßt zu fein, verſah er fein Haus auch doppelt mit Glas⸗ 
und Irdenwaaren und allem zerbrechlichen Geſchirr. Er vertilgte alles Ungezie⸗ 
fer, Ratzen und Maͤuſe, die das Haus belaͤſtigten; und die einzigen lebenden 
Geſchoͤpfe, welche er in feinem Haufe duldete, war einiges Gefluͤgel. Neben der 
Hausthuͤr ließ er eine kleine Hütte für den Wächter auftichten, den er anzuneh⸗ 
men gedachte, und in den Dachkammern ließ er Betten zu einem Hoſpital auf- 
ſchlagen, damit, falls je ein Familienglied erkranken ſollte, die Geſunden von den 
Kranken getrennt waͤren. 8 


genügende 


Drittes Kapitel. ir 
Die Quadfalber. ' 

Patientia hatte, wie man ſich erinnern wird, Blaſius verſprochen, ihm ihre 
Erſparniſſe zum Ankauf eines friſchen Arzneivorrathes zu geben, und ungefaͤhr 
eine Woche, nachdem er diefe geringfügige Summe erhalten hatte, (denn er mar 
beſtaͤndig von dem Gewuͤrzhaͤndler fo ſehr beſchaͤftigt worden, daß er nicht eher 
ausgehen konnte), ſchickte er ſich zu einem Beſuche bei einem Apotheker in der 
Nachbarſchaft, Namens Parkhurſt, an, von dem er gewoͤhnlich ſeine Droguen 
kaufte und der einen kleinen Laden in der entgegengeſetzten Straßenſeite, nicht 
weit von dem des Gewuͤrzhaͤndlers, deſaß. Parkhurſt ſchien hocherfreut uͤber ſei⸗ 
nen Beſuch zu ſein und ohne ihm Zeit zur Aeußerung ſeines eigenen Begehrs zu 
laſſen, erkundigte er ſich nach der Familie ſeines Herrn, — ob ſie ſich Alle wohl 
befanden, beſonders die ſchoͤne Miſtreß Amabel, — und was die großen Vorraͤ⸗ 
the von Lebensmitteln bedeuten ſollten, die er taͤglich in ſein Haus ſchaffen ſaͤhe. 
Blaſſus ſchuͤttelte den Kopf zu der letzteren Frage und weigerte ſich eine Zeit lang, 
darauf zu antworten. Aber als Parkhurſt in ihn drang, geſtand er daß ſein 
Herr ſein Haus ſchließen wolle. N x 

„Sein Haus ſchließen!“ tief Parkhurſt. „Ich habe noch nie von einer: fo 
unſinnigen Idee gehört. Thut er es, ſo kommt nicht Einer von euch lebendig 
wieder heraus. Aber ich denke, er wird ſich von ſeinem unuͤberlegten Plan ab⸗ 
bringen laſſen.“ 

„Er ſich abbringen laſſen!“ wiederholte Blaſius, „da kennen Sie meinen 
Herrn nicht. Wenn er ſich einmal etwas in den Kopf geſebt hat, fo iſt er fo 
eigenſinnig, wie ein Mauleſel. Nichts kann ihn dann bekehren. Außerdem hat 
Doktor Hodges den Plan gut geheißen und ſogar anempfohlen.“ 
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„Ich halte nichts vom Doktor Hodges,“ ſagte der Apotheker naſeruͤmpfend. 


„Er iſt nicht werth, einem meiner gelehrten Freunde, einem Arzt, der jetzt in je⸗ 


nem Zimmer iſt, das Licht zu halten. Der Mann, von dem ich ſpreche, ver⸗ 


ſteht ſich durch und durch auf die Peſt und heilt jeden Fall, der ihm unter die 
Haͤnde kommt. Nichts dergleichen, als Haͤuſer verſchließen, bei ihm. Er beſitzt 
ein unfehlbares Gegenmittel.“ f 

„Wirklich!“ rief Blaſius, die Ohren ſpitzend. Wie heißt er?“ 

„Wie er heißt?“ rief Parkhurſt mit verlegenem Blick. „Sonderbar, daß 
mir ſein Name entfallen iſt. Ach, jetzt erinnere ich mich. Er heißt Doktor 
Calixtus Bottesham.“ 

„Ein ſeltſamer Name, wahrhaftig,“ bemerkte Blaſtus, „aber er klingt, als 
muͤßte es ein geſchickter Mann ſein.“ 

„Doktor Calixtus Bottesham iſt ein wunderbarer Mann,“ entgegnete der 
Apotheker. „Mir iſt ſeines Gleichen noch nicht vorgekommen. Ich wuͤrde ſeine 
Verdienſte in der ganzen Stadt auspoſaunen, wenn es mir nicht meinen Han⸗ 
del verduͤrbe. Die Peſt iſt unſere Erntezeit, wie mein Freund, der Sargmacher 
Chowles fagt, und wir durfen ihr nichts in den Weg legen, — ha! ha!“ 
„Es iſt ein zu ernſthaftes Ding, um darüber zu ſpaßen,“ verſehte Blaſius 
bedenklich. „Aber nimmt der Doktor großes Honorar?“ 

„ungeheuer viel,“ antwortete Parkhurſt. „Ich mag gar nicht ſagen, wie 
viel er verlangt.“ 

„Dann fürchte ich, ich werde ihn nicht um Rath fragen koͤnnen,“ ſagte Bla⸗ 


ſius, das Geld in feiner Taſche uͤberzauͤhlend; „und doch möchte ich es gern thun.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Baumeiſter des Stephanstchurmes. 
Nachtſtück nach einer, öſterreichiſchen Volksſage. 
. (Fortſetzung) 

Iſt das der alleinige Grund eures Zornes, ſprach Buchsbaum gefaßt, fo 
werde ich ſchnell bei euch gerechtfertigt ſein; denn der Herr Kirchenmeiſter kann 
mir bezeugen, daß es mir nicht eingefallen, um dieſen Bau anzuhalten, daß viel⸗ 
mehr derſelbe — einzig durch die Huld des Herrn Poͤttl, und ohne daß ich nur 
im Entfernteſten dieſen kuͤhnen Gedanken gehegt haͤtte — mir als unerbetene 
uͤberraſchende Huld übertragen wurde. 5 

So iſt es! beſtaͤttigte Poͤttl, und fügte, von Pilgrams Aeußerung beleidigt, 
die beißende Bemerkung hinzu! Bedenkt, Meiſter Pilgram, ihr werdet alt und 
eure Kraft wird euch ungetreu, nicht weniger die Sicherheit eures Blickes. Wie 
leicht koͤnntet ihr in enem neuen Werke euren alten Ruhm begraben, denn 
ſchwerlich moͤchte es deſſen wuͤrdig gerathen, was ihr früher geleiſtet und erſchaf⸗ 
fen. Darum räumt dem jüngeren, thatenkraͤftigeren Talente, den Platz, den 
ihr ja doch einmal aufgeben muͤßt, obſchon ihr, wie jeder anerkennt, denſelben 
mit Ehren behauptet habt! 

Ihr habt Recht, Herr Poͤttl, ihr habt Recht! erwiederte der alte Meiſter 
mit gepreßter Stimme, und ſein leidenſchaftlicher Zorn loͤſte ſich in bittere Weh⸗ 
muth auf; der Pilgram wird grau und kindiſch. Fort mit ihm, denn das 
Mark haben wir ja noch zu rechter Zeit ihm kluͤglich abgepreßt. Der alte Loͤwe 
hat ſich vor unſern Augen muͤde gekaͤmpft; rufen wir nunmehr die jungen Affen 
auf den Schauplatz, daß ihre Sprünge uns neuen Reiz gewaͤhren. Ja, ja, ſetzte 
er mit erhobener Stimme hinzu, und aus des Greiſes tiefen Augenhoͤhlen ſchoß 


ein Feuerblick auf die beiden Männer, — der Loͤwe iſt alt geworden, er wird 


ſterben; aber diejenigen, fo ihm, dem Sterbenden, den legten Kranz des Ruhmes 
raubten, werden ſich deſſen nicht lange freuen; denn geſtohlene Lorbeeren welken 
ſchnell, auch wenn ſie das friſche Haupt eines Juͤnglings ſchmuͤcken! 

Und mit mattem Schritte wankte der Alte nach ſeinem Ruhezimmer. Tief 
ergriffen und weinend blickte Buchsbaum ihm nach; auch Poͤttl fuͤhlte ſich bewegt. 
Dann winkte dieſer dem Juͤnglinge, und ſchweigend entfernten ſich beide mit 
einander. 

Von Poͤttl fortwährend angetrieben und aufgemuntert, ging Buchsbaum 
mit Kraft und Eifer an das große Werk. Ganz Wien hatte feine Augen auf 
den Juͤngling gerichtet, der ſchweigſam und mit in ſich verſchloſſenem Feuer ſeine 
Anſtalten bettieb, und in allen ſeinen Anordnungen eine Beſonnenheit kundgab, 
welche man mit ſeinen Jahren und ſeinem jugendlich heißen Blute kaum in 
Einklang zu bringen wußte. Die juͤngece Künſtlerwelt drängte ſich theilnehmend 


herbei und gewann bei dem Anblicke des aus ihrer Mitte hervorgegangenen 


Baumeiſters, neues Vertrauen zu ſich ſelbſt, und obſchon fie ſich alle geſtehen 
mußten, daß ſich Keiner unter ihnen mit dem wunderbaren Juͤnglinge meſſen 
durfte, ſo ſchmeichelte es doch mittelbar ihrer Eitelkeit, einen Kuͤnſtler, dem ſie 
wenigſtens in Hinſicht der Jahre gleichſtanden, ſchon an einem jo hohen Ziele zu 
erblicken. — Auch die Älteren Meiſter und Kuͤnſtler drängten ſich neugierig hinzu. 
Aber fie brachten andere Geſichter mit, als die jüngeren, und obſchon fie insge⸗ 
heim dem zweckmäßigen, umſichtigen Verfahren Buchsbaum's ihren Beifall 
nicht verſogen konnten, fo huͤteten fie ſich doch ſorgſam, dieſe unfcelwillige Zur 
friedenheit etwa in ihren Mienen kund werden zu laſſen, ſondern verbargen ihre 
innere Zuſtimmung, welche ihnen der Meifterfinn des Juͤnglings abnoͤthigte, 
hinter wackelnden Brillen und bedenklichen Geſichtern. Aber ungeirrt von den 
ihn umkaͤmpfenden offenen und verſteckten Geſinnungen und Anſichten, ſtrebte 
der Juͤngling ſichern Blicks feinem Ziele nach, und — mit der inneren Klarheit 


und Seldſtabgeſchloſſenheit eines wahren, ſchoͤpferiſchen Geiſtes — vertraute er 


dem ihn beſerlenden Orange, ohne ſich durch das Acſelzucken der Zweifler, durch 
das Gekieiſche der Vernuͤnftler in ſeiner Bahn verruͤcken zu laſſen. 


ihn durch ein demüthiges Betragen zu gewinnen ſuchte, und nichts ohne feinen 
Rath begann, gleich als erkenne er ſich noch immer für feinen Spuler, fo war 
doch nichts vermögend, das tiefgekcaͤnkte Herz des Geeiſes zu heilen oder zu vers 
ſoͤhnen. Ooſchon er es dem Jünglinge im Stilen Dank wußte, daß dieſer durch 
Demuth und Herzlichkeit das ihm ge worden Gluck zartſinnig veeſchleierte, und 
dadurch gewiſſermaßen wohlthuend auf das Gefͤͤhl des alten Mannes wirkte, 
ſo konnte Letzterer dennoch ihm ſein Gluͤck nicht verzeihen, geſch veige denn ver⸗ 
geſſen, daß er, der unbekannte Juͤngling, das ihm, dem bewährten. Kuͤnſtler⸗ 
greiſe, beſtimmte Werk an ſich geriſſen, und dadurch den ſchoͤnſten Kranz, den 
Spätruhm feines; muͤhevollen Lebens, hinweggetragen und geraubt habe. Und 
fo naͤhrte er, halb gegen feinen Willen, den tiefſten Groll gegen den vom Glück 
gekcoͤnten Jüngling, ja dieſer Groll artete in böfen Stunden in foͤrmlichen Haß 
aus, und hätte ihn nicht fein Wort gebunden, deſſen Poͤttl Zeuge war, er wurde, 
obſchon Buchsbaums Ruhm mit jedem Tage wuchs, ihn dennoch aus ſeinem 
Hauſe verbannt, ihm jede Hoffnung auf den kuͤnftigen Beſitz Dorotheens wieder 
genommen haben. a . 

So, ohne es zu ahnen, nach vielen Seiten hin zum Gegenſtande freundlicher 
wie feindſeliger Aufmerkſamkeit geworden, beſchaͤftigte ſich Buchsbaum raſtlos 
mit ſeinem Werke, und wie dabei nur der Gedanke an Dorotheen und ihren 
Beſitz fortwaͤhrend vor feiner Seele ſtand, ſchien es faſt, als haͤtten ſeine 
Liebe und feine Kunſt ſich in ihrem tiefſten Weſen einander verſchmolzen und 
vermaͤlt, und als waͤren beide Begriffe zu einem einzigen, untrennbaren geworden. 
Wenn er ſich ſelig in den Traͤumen ſeiner Kunſt verlor und, wie von einem 
unbetretenen, maͤrchenhaften Eilande, wunderb ie leuchtende Bilder und Geſtal⸗ 
ten zu ſeinem Geiſte heruͤberſchwammen, war es ihm immer, als vertiefe er ſich 
in das uͤberirdiſche Geheimniß ſeiner Liebe und verſichtliche uur dieſes in ſeinen 
Werken. Daher lebte in allen ſeinen Bildern eine Gluth, welche ſelbſt durch die 
Umarmung des todten Geſteines nicht erkaͤltet werden konnte, und die gleich⸗ 
wohl dem frommen, kindlichen Geiſte feiner Liebe keinen Abbruch that, der ſich 
überall in feinen Werken geheimniß voll ausſprach. — Er hatte den Riß des 
von ihm zu erbauenden Thurmes, der Baukommiſſion vorgelegt, und dieſe war 
ohne alle Ausnahme damit einverſtanden, ja ſie fand ihre beſten Erwartungen 
noch übertroffen. Wie man es von ihm verlangt, hatte er in ſeinem Plane eine 
entſchiedene Aehnlichkeit mit dem Pilgramſchen Thurme durchgeführt und den⸗ 
noch, ohne dieſe Verwandtſchaftszuͤge zu verwiſchen, einen fo eigenthuͤmlichen 
Geiſt, felbſt in der Nachahmung, darein gelegt, fo viele Selbſtſtaͤndigkeit ſelbſt 
in die Gleichheit zu bringen gewußt, daß, bei dereinſtiger Vollendung, beide 
Thürme in ſchener, erhabener Aehnlichkeit einander gegenuͤberſtehen und dabei 
gleichwohl, jeder für ſich ein abgeſchloſſenes Ganze bilden mußten. Er hatte 
feinen Plan auf eine Weiſe vereigenthümlicht, daß man einſah, er wuͤrde den⸗ 
ſelben auch dann um kein Haar anders entworfen haben, wenn Pilgram und 
ſein Thurm noch gar nicht vorhanden geweſen waͤren. Alle Kunſtverſtaͤndige 
lobten den Plan, als des beiten Meiſters würdig, und behaupteten einmuͤthig: 
Buchsaaum habe den Pilgram nicht nachgeahmt, und die Aehnlichkeit ihrer 
Werke ſei nur eine wunderbare Verwandtſchaft ihres, Genius, wie die Freiheit 
und die gegenſeitige Unabhängigkeit ihrer Darſtellungsweiſe hinlaͤnglich bezeuge, 
Selbſt Pilgram bekannte, daß Buchsbaum zwar ziemlich auf einer Bahn mit 
ihm wandle, jedoch ohne deshalb eigentlich in ſeine Fußſtapfen zu treten, und 
daß ſie Beide nur als Doppelgaͤnger in ihrer Kunſt, jedoch Keiner dem Andern 
als Vorbild oder Kopie begegneten. — Man freute ſich ſchon allgemein, nun⸗ 
mehr bald zwei Thuͤrme, in rieſiger Eintracht und andrerſeits ſich doch gleichſam 
geheimnißvoll von einander losſagend, den ehrwuͤrdigen Dom bewachen zu ſehen. 
Pilgram aber und einige Ältere Meiſter bemerkten: wer ein Meiſter auf dein 
Papiere, ſei es deshalb noch nicht auf dem Bauplatze, und es gehoͤre weniger da⸗ 
zu, einen Thurmbau zu entwerfen und mit dem Bleiſtifte zu erfinden, als ihn 
mit Quaderſteinen und mit fremden Händen auszuführen. Den Plan entwerfe 
naͤchſt guten Vorkenntniſſen, die Santafie; aber den Bau bewerkſtellige nur die 
Erfahrung. — 8 8 


(Fortſetzung folgt.) 


— WER 


Lokales. dee. 


Hr. Gottſchling, hat feit 


Der Beſitzer des Kunzendorfer Bierkellers, 


einiger Zeit ein neues Mittel erſonnen, ſeinem bairiſchen Labequell neue Trinken 


zuzuführen, er hat naͤmlich eine Anzahl Dioramen aufgeftellt, welche von der 
kunſtgeuͤbten Hand des Berliner Dekorations maler Paarmann gemalt, fruͤher in 
Berlin im Krollſchen Wintergarten gezeigt wurden. Jedermann kann gegen 
einen kleinen, freiwilligen Beitrag in die Buͤchſe dieſe Gemälde, deren einige ſeht 
uͤberraſchende Verwandlungen zulaſſen, in Augenſchein nehmen, und es ſcheint, 
als ob die Speculation keine üble fei, da ſich der Beſuch des Kellers, in dem man 
ein wohlſchmeckendes Getraͤnk, raſche Bedienung und ein gutes, von dem ber 
kannten Trio ausgeführtes Conzert findet, bedeutend vermehrt hat. 


Bei dem Eintritt der rauhen Jahreszeit iſt es unſere Pflicht, das Publikum 


auf einen Uebelſtand aufmerkſam zu machen, der zwar die Reicheren me hr trifft / 
als die Armen, aber immer zu tadeln iſt. Wir meinen das Maaß bei dem 
Klafter⸗Holze. Statt daß, wie in den Forſten, die Klaftern recht kompakt geſebt 


An Pilgrams Seele aber zehrte der Wurm, und wie ſehr auch Buchsbaum f 


| 


haben. 


Juli bis 29. Auguſt 223 Diebſtaͤhle und Betruͤgereien zur polizeilichen Kenntniß 


Frau ſaͤmmtliche Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche, durch 2 Corrigenden; einem 


ſichtig, ohne Uebermaaß, dagegen ſogar mit fehlendem Maaß geſetzt. Satt daß 
die Ri 6 Fuß hoch 6 Fuß lang und 3 Fuß breit geſetzt fein follen, find fie | 
7 Fuß lang aber nuc 5 Fuß hoch, was dem Wikandigen allerdings gleich zu I 
ſcheint, aber in der That ein Minus von 3 Kubik⸗Fuß, (d. i. drei ſtarke oder 
6 bis 8 ſchwache Scheiten) ausmacht. Eine Klafter fol 103 Kubiefaß enthal⸗ 
ten, welche Summe immer heraus kommt, man mag 6K6 2363 oder 643 
—=18x6 rechnen, aber keinesweges, wenn man 547 235 C3 oder 5 
X5 rechnet, das giebt immer nur 105 Kudikfuß, alſo ein Minus von 3 Kubik⸗ 
fuß, welches den Verkäufern bei 36 Klaftern den reinen Gewinn von einer 
Klafter bringt. Wir hoffen durch unfere Anzeige, da der Uebelſtand nicht blos in den 
Privat- ſondern auch in den öffentlichen Holzhoͤfren zu finden iſt, die vorgeſetzten 
Behörden aufmerkſam gemacht und den Dank manches Holzkaͤuſers verdient zu 
d— e. 


‚Meovinzielles, 
Zu Herrnſtadt wurden in der Nacht vom 19. zum 20. Augaſt mittelſt ge⸗ 
waltſamen Einbruchs aus der evang. Kirche 4 Paae zinnerne Leuchter, | Zauf: 
becken, 1 Ccucifir und 2 Vaſen nebſt den Kerzen und 2 Kirchvater⸗Maͤnteln 


entwendet, die meiſten Sachen aber am naͤchſtfolgenden Tage im nahen Walde | 
wieder anfgefunden. Ferner wurde unter andern geſtohlen: zu Breslau, wo vom 26. 


kamen und von 93 die Thaͤter polizeilich ermittelt und verhaftet wurden, dem 
Oekonomen in der Reſſource zur Stadt Berlin bei Gelegenheit des am 26. Juli 
ſtattgehabten ann viele Bettuͤberzuͤge und Tiſchwaͤſche einem Kaufmann 
bei derſelben genheit gegen 440 Rtl. und mehrere gold. und ſilb. Ketten, 
dergl. Uhren und Sachen von Werth; einem Uhrmacher 20 verſchiedene gol— 
dene und ſilb. Taſchenuhren; mittelſt Erbrechens eines Schreibtiſches einem 
Rittmeiſter a. D. mehrere Waͤſche und Silberzeug, durch einen Corrigenden; 
aus einer Remiſe 75 Pfund mittelfeine Wolle; einem Zimmergeſellen eine 
ſüberne Cylinderuhr; einem Kleiderhaͤndler gegen 220 rtl. werthe Kleidungs⸗ 
ſtucke, durch 4 Diebe, deren der Polizei-Inſp. Gieſe habhaft geworden iſt; einer 


Kaufmann nach und nach 61 Süd Kittei und 14 Stuͤck weiße Leinwand, durch 
einen Handlungs⸗Commis, der fuͤr ſolche an ſeinem Bruder einen bereiten Ab⸗ 
nehmer gefunden hatte; einem andern Kaufmann 40 Rtl. und verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtuͤcke; einem Oberlehrer eine Menge Kleidungsſtuͤcke und Pußtzſachen, 
durch 3 Corrigenden; zu Goͤrlitz einer Familie 4 gold. Ringe 1 ſilb. Armspange 
und verſchiedene Kleinigkeiten; dem Dominium Leſchwitz Goͤrl. Kr. eine Partie 
Waͤſche; im Walde bei Kolonie Schulenburg einem Juden aus Krzepitz ſaͤmmt⸗ 
liches Geld nebſt feinen Sachen, durch einen Knecht aus Grodzisko Gr. Strehl. 
Kr.; zu Reinerz aus der Bude eines Kaufmanns gegen 70 Rtl. werthe Waaren, 
von denen am folgenden Tage etwa die Haͤlfte im Walde bei Taſſau aufgefun⸗ 
den wurde; bei Feſtenberg seinem Tuchmacher zwei 30 Rtl. werthe Stud Tuche; 
zu Altwaſſer Waldenb. Kr. einem Bergmaun 450 Rtl. zu Luͤben einem Seifen⸗ 
ſieder über 1800 Ril., durch ein im Haufe wohnhaftes Frauenzimmer. Zu 
Hirſchberg bevortheilte ein ſtaͤdtiſcher Ziegelſtreicher die Stadt⸗Comune durch 
Unterſchleifung von Ziegeln um ungefahr 1200 Rtl. Am 22. Auguſt des Abends 
gegen 10 Uhr fiel ein fremder Menſch einen Schmiedegeſellen aus Buhrau Sag. 
Kr. auf ſeiner Reiſe nach Halbau raͤuberiſch an und mißhandelte denſelben, ent⸗ 
floh indeß bei der Eräftigen Gegenwehr des Angefallenen. Im ſtaͤdtiſchen Forſt 
bei Groß ⸗Strehlitz wurden 2 Koloniſtenſoͤhne durch einen aus dem Dickicht her⸗ 


vorgedrungenen Schuß lebensgefährlich verwundet, in demſelben Forſt zwei bes 


Evangeliſche Gemeinden. 


machergeſ. Kotſch S. — d. Schuhmacher⸗ 
ö . Dr. de S. — Den 26.: d. prakt. 
Taufen. ar: T. — d. prakt. Arzt Dr. 


St. Eliſabeth. Den 22. Detbr : d. St. Bernhardin. Den 22. Oktober: d. 


71 ee 
werden, und jide noch 3 Zon Usbermaß hat ſind bei uns die Klaftern ſehr durch kannte Wilddiebe aus Friedtichs graz und Münchhauſen und im Sauſenberger 


Forſt ein Haͤuslerſohn aus Dambinitz Opp. Kreis erſchoſſen gefunden. 2 
1. Juli ward die EHefinu eines Zimmergeſellen zu Seebnitz Lüb. Kr. im Bette 
erwürgt und am 12, Auguſt in einem Waſſerloche der Leichnam eines Juliegers 
aus Ober⸗Niewiadom Mybn. Kr. aufgefunden, an deſſen Kopfe ſich 4 tiefe 
lange Wunden befanden, die ihm nach aͤrztlichem Ausiprud nur von einem 
Dritten beigebracht worden ſein koͤnnen. Den 20 Auguſt wurde ein herzogl. 
Saganſcher Forſt⸗Secretair zu Neu: Vorwerk Sag. Kr. von einem Hilfsjäger 
bei dem Anſchießen einer Kugelbuͤchſe unvorſichtiger Weiſe erſchoſſen. Zu Kl.⸗ 
Lagiewnik Lublin. Kr. ſtarb ein Intieger an den Folgen einer beim Kattoffelſtehlen 
erlittenen Mißhandlung, ohne daß die Thaͤter bekannt geworden waͤren. Zu 
Zielona gl. Ke. ward ein Knabe von einem Bauer fo grauſam jan den Haaren 
gezauſt, daß er bald darauf verſchied. In Guhrau Kr. Pleß wurde ein Mann 


mit zerbrochenen Rippen todt gefunden. Zu Jacobsdorf Namsl. Kr. verſuchte 
am 506ten Auguſt ein Bauerſohn eine Dienſtmagd durch einen i 


Hals zu morden, wurde indes an der volſtändigen Ausübung. der That ver⸗ 


hindert, worauf er ſich an demſelben Morgen durch Aufhaͤngen ſelbſt entleibte. 


Am I Iten deſſ. M. wer auf der Vorwerk slehne des Hausdorfet Gebirges Kr. 
Glas ein 20jaͤhriger Webergehilfe aus Joſephthal durch einen Schuß im Nacken 


getoͤdtet und feiner in 25 Rtl. beſtehenden Baarſchaftſberaubt, aufgefunden. In 


der Vorwerksgaſſe zu Breslau wurde am 9. Auguſt des Nachts ein Dienſtknecht 
von 2 andern Knechten und einem Schuh machergeſellen ohne ale Veranlaſſung 
dergeſtalt gemißhandelt, daß er aͤrztliche Hilfe nachſuchen mußte. Am 25. Au⸗ 
guſt des Abends wurde daſelbſt auf der Straße ein Schneidergefelle von drei 
Cuͤraſſiren angefallen, geſchlagen und bis in ein Kreiſchamhaus verfolgt, in 
welchem dieſelben, da ſie die Auslieferung des Geſellen nicht durchſetzten, mit den 
Beinen einer Bank in die Gaͤſte hineinſchlugen und mehrere verletzten Die 
Ehefrau eines wegen Diebstahls verhafteten Inliegers und Corrigenden in 
Schoͤnwald Roſenb. Kr. u. ein Frauenzimmet aus Baumgarten Creutzb. Kr. 
ſowie ein anderes aus Ober-Alt⸗Lomnitz Habelſchw. Kr. haben ih des Verbte⸗ 
chens der Ausſetzung ihrer Kinder ſchuldig gemacht. Edenſo wurden zu Kar⸗ 
biſchau Falkenb. Kr. und im Glacis zu Neiße die Leichen neugeborner Kinder, in 
der Oder bei Glogau und bei einer Badeanſtalt zu Breslau noch nicht voͤllig 
ausgetragene Kinder aufgefunden. — Durch Winkel⸗Conſulenten verfuͤhrt, ver⸗ 
weigerten verabredetermaßen gleichzeitig die Robotgaͤrtner zu Ober-Jaſtrzemb, 
Ober⸗ und Nieder⸗Oſchin und Rupten die ſchuldigen Naturaldienſte, und muß⸗ 
ten, während die Z erſtgenannten auf Vorſtellung des Landrathes zu ihrer Pflicht 
zurbckkehrten, gegen die letzteren Zwangsmaßregela angeioendet und die Raͤdels⸗ 
führer verhaftet werden. Auch die Gärtner in Nieder⸗Gogelau verſuchten, ic 
der Erfüllung ihrer Obliegenheiten zu entziehen, doch wurden ſie bald wieder 
zur Ordnung gebracht. Die Gemeinde Buslawitz Ratib. Kr. ſuchte die von ihr 
laͤngſt fruchtslos verfolgte Trennung ihrer Kirche von der Hauptkirche in Bene⸗ 
ſchau dadurch zu erzwingen, daß ſie den Pfarrer in der Benutzung der daſigen 
Wiedmuthslaͤndereien ſtoͤrte und die Feldfruͤchte mit Gewalt ſelbſt aberntete, um 
den daſigen Lokal Kaplan in deren Beſitz zu fegen und dadurch de facto zu ihren Pfar⸗ 
rer creiren. Die in Folge deß verhafteten Raͤdelsfuͤhrer find dem Jaquiſitoriot in 
Ratibor übergeben worden. In Peadauſchke Mil. Kr. verſuchte eine Inlieger⸗ 
frau aus dem Grunde eine Brandſtiftung, um als Abgebrannte Almoſen ſam⸗ 
meln und hierdurch ihre Noth lindern zu innen, Auch zu Hain Habelſchw. 
Kr. hatte ein Knabe in einem Schuppen Feuer angelegt, doch ward ſolches zeitig 


genug bemerkt und geloͤſcht. — Zu Oels ward den 1. Auguſt der 54 Jahr alte 


Freigaͤrtner Gottfried Kretſchmer aus, Glashütte Poln. Wartenb. Kr. wegen 
Auftrages zu dem von der unverehel. Marie Bühl am 27. Auguſt 1843 an der 
Suſanne Lawitzky veruͤbten Giftmordes durch das Beil vom Leben zum Tode 
gebracht. * 


. Allgemeiner Anzeiger. | 
Juſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Seche Pfennige 


St. Salvator. Den 25. Oktober: d. 
i Fichtner S. — d. Inwohn. 
Guͤnther T. — d. Schloſſergeſ. Schneider 
T. — d. Freigärtner Zirpel T. — Den 20. 
d. Inwohner Nickel S. — d. Prediger Kie⸗ 


machermeiſter Stürz in Gr.⸗Strehlig mit 
| Igfr. C. Mendel. — Zimmergeſ.⸗ roll mit 
A. Fuchs. — Schloſſergeſ. Riſter mit Igſr. 
K. Kneiß — Klemptnermſtr. Polentz mit 


Ziſchlergeſ. Arnold mit u; Sucker. — Schuh: 


Kgl. Pol Sergeant Kraft X. — Den 25.: 
d. Schneidermſtr. Koſche S. — d. Schmirde: 
ef. Hoffmann T. — d. Maurergeſ. Wer⸗ 
chin T. — d. Turnlehrer Rödelius S. | 
d. Freihäusler Tſchepe in Poͤpelwitz S. — 
d. Maſchinenbauer Jacob T. — d. Knecht 
Weinhold in Pöpelwitz T. — d. Lohngärt⸗ 


wohner Sommer in Schmiedefeld T. — Den 
27. d. Bauergutähifiger. Koſchmieder S. 

St. Maria⸗ Magdalena. Den 22. 
Oklober: d. Kaufmann Agath S. — Den 
25.; d. Tagel. Schwent T. — d. Jagel. 
Reimann S. — d. Drechslermſtr. Weinhold 


S. — d. Inwohner Seidel in Kleinburg 


net Böhm in Coſel S. — Den 26. d. Ein⸗ 


Fiſchermſtr. Keſſel T. — d. Kaufmann und 
Gaſtw. Neumann T. — Den 25: d. Zim⸗ 
merm. Schanke S. — d. Schuhmachergeſ. 


O.⸗L.-G.-Aſſeſſor Krug S. — N 

Hofkirche. 
kirer Schneider S. — 

11,000 Jungfrauen. Den 25. 
Oktober: d. Kulſcher Hoffmeiſter S. — d. 
Viktualienhaͤndler Hierſemann S. — d. 
Maurergeſ. Zulauf T. — d. Bäckergeſ. 
Peter T. — d. Maurergeſ. Petzner S. — 
d. Backermſtr. Mache T. — 
Garniſonkirche. Den 27. Oktober: 


S. — d. Fleiſchermſtr. Schöppe T. — d. 
Buchbindermſtr. Kratz T. — d. Schuh 


Haͤnſel S. — d. Maurer Klock S. — d. 


A Bäckergeſ. 
Den 25. Oktol er: d. Lak⸗ Kutscher Schneider mit H. Wolf. — Wagen⸗ 


St. Elifabetb. Den 26. Oktober: 
Schneider mit R. Scüpin. — 


ſchieber Scleſinger mit K. Müller, — Den 
55 Meute Schott mit Igfr. D. 
Stawinsky. — Kaufmann Kohl mit W. 
Majunko geb. Grundmann. — Den 28. 
Lithograph Puſch, mit Igir- P. Stieglitz.— 


Gt. Maria Magdalena. Den 25. 


d. Haupim. u. Abtheil.⸗Kommandeur v. Firks 
S. — 


par S.— Igfr. A. Seydel. — . 
a / St. Bernhardin. Den 26 Oktober: 
Trauungen. Zimmergeſ. Goktſchalk mit Jagft. J Gloger. 


— Fopfergeſ. Altmann mit Igfr. J. Schmidt. 
— Arbeitsmann Berger mit A. Haniſch. — 
Hofkirche. Den 21. Oktober: 
Bank⸗Sekret. Eichert mit Zafı. . dn 
Gurniſonkirche. Den 28. Oktober: 
Sergeant Schack mit J. Teuber | 
St. Salvator. Den 25. Oktober: 
Dienſtenecht Reichelt mit E. Pietſch. — 
Dienſtknecht Grunert mit S. Jonas. — 


Oktober; Schönfärber Buchheiſter mit Frau Dienſtknecht Kluge mit C. Lampert. — 
M. geb. Dorn verw. Buchheiſter. — Den 
26.: Schloſſergeſ. Adrian mit R. Geige. — mann. — 


Den 26“: Erbſaßſohn Kleinert mit E. Hoffe 


* 


| 


Hüten und Hauben angekommen find. Mit Antonienſtraße Nr. 14. 
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 Rhenter-Meyertoir, Geraͤucherte und marinirte Sehr billiger Verkauf von Modewaaren. 


„Donnerſtag den 5. November: „arleſ⸗ Heeringe N beſtehend in halbwollenen Kleiderſtoffen und umſchlagetüchern. 
N P 5 in bekannter Güte, erſtere 6 Pfennige, Ieptere Schwarze und buntgeſtreifte Seidenſtoffe zu 17 Sgr. 0 e 
5 mit kleinen Zwiebeln und Gitronen einge: Mouffelin de Laine⸗Roben zu 2½, 2½, 3 bis 4 Rthlr. 


legt 1 NP 2 i | 3 
mm Fer Idee Rn Eine große Auswahl haldwollener Hauskleider A 1½, 2, 3 bis 3½ Rthlr. 


VBermiſchte Anzeigen. * . Liebich. . Abgepaßte wollene Mäntel A 3, 3½ bis 4 Rthlr. 


5 Glatte und gemuſterte Camlotts à 7, 8, 9 und 10 Sgr. 
Privat⸗Theater Eunomia. Hummerei Nr. 49. 12% große Umſchlagethücher à 20 Sgr., 1, 1½, 2 bis 3 Rthlr., fo wie glatte, 
Im Privat⸗Theater 4 5. 


—— geſtreifte und carrirte Gardinenzeuge A 2, 2½ bis 3 Sgr., empfiehlt zur guͤtigen 
Eunomia | Ein Knabe a N 


Beachtung. 


s | \ 9 
findet heute Donnesftag den öten November welcher Klempner lernen will, kann ſich a 
die erſte Vorſtellung im Amerbach'ſchen (fru melden Albrechtsſtraße Nr. 53. | + — 


her Menzels) Wintergarten ftatt. 


Mut kalen⸗Deih⸗Inf 1 nun sn lan e Seren Gewölbe vom Ringe, Eingang im Hauſe. 
„„ e fan N e klar an 3 4 ER 
zbfiſchen und englifcen „„ Lokal⸗Veränderung. 
tonnen e unter den Eee Wir haben unfere Niederlage jetzt auf der kleinen Groſchengaſſe Nr. 5, im 
ee Werle en be Sumpen, Dapieridg. les Cıfn kr apt end ae 
Kup frſchndedeftr. 18, ce der Schubbrücce. wurde Sn . pen, Papierſtücke, altes Eiſen . f 
nem Halsbanb. Der Finder wird erſucht, Metalle, Knochen, Bruchglas, Schweinshaare ꝛc. 


dieſelde Schuhbrücke Nr. 33 im Gewölbe in großen und kleinen Quantitaͤten und zahlen dafür die hoͤchſten Prelſe. 


von ‚Damenbü ar... Ber hl Op v enheim K Schidlower. 


eidenen Stoffen, neuefter Fagon, desgleichen 9 3 
Late von Halbfammer mit eleganten Gar⸗ er ß von D. G. Trewendt, a a 


nirungen, empfiehlt zu billigen Preiſen in befindet fi 5 | 8 5 5 N f 

großer Ausmall . ARöptiergalfe Rr. 156, Gänzlicher Ausverkauf. 

Web u Na! nd, der Schund Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts werden im Schnittwarengewoͤlbe, 
brücke, lie Etoge. Eine Alkove | Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke, 


a i h der Suͤdfruchthandlung fhrägäber folgende Gegenftändezu und unter 
iſt zu Weihnachten zu vermiethen. Nähe. dem Koftenpreife gaͤnzlich ausverkauft. Empfehlenswerth find befonderh 


Beachtenswerthes. eee ene % und 10% breite wollene Maͤntelſtoffe in Lama und Neapolitaͤnes, wollene 


Damen wird gründlicher unterricht im und halbwollene Ueberrockzeuge, Camlots und Thibets; Kleiderkattune in den 
8 wald 333 neueſten und prachtvollſten Muſtern. Umſchlagetuͤcher in allen Größen und 
TEN E de. Zu vermiethen und bald zu beziehen if Gattungen, fo wie ſaͤmmtliche Waaren ſollen fo ſchnell als möglich gänzlich 

eine Stube mit, auch ohne Moͤbel. geräumt werden. 


Hinte rbleiche Nr. 2 Wer kaufen will, der komme bald. 


Zur gütigen Beachtung 


zeige ich hiermit an, daß wieder neue Modells in 


der Verſicherung der reelſten Bedienung eine Stiege hoch vorn heraus iſt eine meu⸗ B. Henſchel's f 


bitte i igten Zufi AS. ind |... . ; h E 
ammihäte®im Yreie von 2 sea Kun | SHE Sine, für zwei Herm zu vermisthen P eue Mode» Waaren- Handlung, Albrechts⸗Straße Nr. 11, 


und bald zu beziehen. 


zu haben, empfiehlt wolene Kleider A 2, 21], 3, 4, u. 5 Rthlr., 
Maria Wilhelmi. gemuſterte und glatte Camlotts die Elle 6 u, 7 Sgr., 
Reuſche⸗Straße Nr. L erſte Etage. BEL freunbitihe ae Wohnung if echtfarbige Cattune das Kleid von 1 Rthir. an, 
i an einen oder zwe erren Id 
Nene, Gerber⸗ au Herrnſtrazen Ge ; Maͤntelſtoffe, Umſchlagetücher u. ſ. w. 
Ein Koch⸗ und Brat⸗Ofen *, 3 Stiegen hoch. — r n 
von ſtarkem Eiſenblech, wenig gebraucht, i n Echt englifche Stahlfedern, 
Veränderung halber billig zu verkaufen. Albrechtsſtraße Nr. 17 iſt ein Gewölbe das Dutzend 1 Sgr., ein Gros 74 Sgr., im Schnittwaaren⸗Gewoͤlbe Hinter⸗ 
Wo? fagt die Expedition dieſes Blattes. zu vermiet hen und bald zu beziehen. markt Nr. 2, Schuhbruͤcken⸗Ecke 
Zur geneigten Beachtung Eine kleine Puͤnſcher Huͤndin ift mir am 30. Oktober abhanden gekommen, 


empfehle ich meine Graͤu pnerei, Starke und Puder⸗Mehl⸗Niederlage, gezeichnet iſt diefelbe: die vordern Fußſpitzen weiß, mit einem Meſſingkettchen 
welche ſich von jetzt ab nicht mehr in Nr. 56. Reuſche Straße, ſondern in meis um den Hals verſehen, auf den Namen Filar hoͤrend, wer ſelbige Reuſche⸗ 
nem eigenen Hauſe Straße Nr. 5 beim Diſtilateur Herrn Duͤttke abgiebt, erhält eine angemeſſene 


Nr. 23. Nikolaiſtraße Belohnung. N 


befindet. 8 Allen meinen geehrten Kunden ſage ich meinen ergebenſten Dank fuͤr T 

das mir bis her geſchenkte Vertrauen und bitte, es auch fernerhin mir in meinem 5 

neuen Lokale guͤtigſt zu Theil werden zu laſſen. N 7 ö | Ohlau erſtr aße Nr. 4 
Auguſt Koch, Graͤupner. iſt im Hofe ein Keller zu vermiethen. . 


— — 


0 


Die Allgemeine Preußische Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft, 


welche ſich einer immer fortſchreitendeg Theiinahme und gedeihlichen Entwickelung erfreut, bietet ihren Mitgliedern die Gelegenheit dar, jedes Erſparniß (von 3 Rthlrn. an aufs 
wärts) zur Unterſtützung des höheren Lebensalters anzulegen. Da den Einlagen jeder irgend mit Sicherbeit zu erreichende Zinfengenuß zugeſchrieben wird und aus der heilwei ſen 


gegenſeitigen Beerbung namhafte Dividenden erwachſen, können auch kleinere bei der Geſellſchaft angelegte Baarſummen verhaltnißmäßig beträchtliche 


lebenslängliche Penſionen vom 50ſten oder jedem folgenden Lebensjahre an begründen. — Während demnach für die ſehr lange lebenden Mitglieder 
große Vortheile in Koch eden, erhalten die Familien oder Erben der früher ſterbenden die baar eingelegten Gelder ohnefubzug zurück. — ‚Perfonen über 50 Jahr alt gewährt 
die Geſellſchaft beſtimmte, feſte, lebenst ngliche Penſionen in halbjährigen Raten pränumerando, und zwar nach Verhältniß der Alterstufen, einen dauernden Genuß ron 
74 Procent ſteigend bis 10, 15 20 von den angelegten Kapitalien. In Todesfaͤllen erhalten die Erben gleichfalls den etwa verbleibenden Reſt des Eintager Kapitals zurückgezahlt 


— Diejenigen Perfonen über 50 Jahre, welche ihren Beitritt bis Weihnachten dieſes Jahres bewirken, erhalten zugleich ein Anrecht auf die für das laufende Verwaltungs. 


hr zu erwartende Dividende, welche beim erſten Rechnungsabſchluß 7 Rthlr. aufs Hundert des Penſions⸗Kapitals betrug. — Anmeldungen und Einzahlungen werden im Haupt⸗ 
urcau hierſelbſt, Oblauer Straße Nr. 43, und von allen Agenten der Geſellſchaft entgegengenommen, fo wie auch Proſpekte unentaeltlich verabfolgt. 
Breslau, den 24. Oktober 1846. ä a as Dire ctoriu m 


Waſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrech taſtraße Nr. 3. 


— „ Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren⸗ 


